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ältesten Schulen im Entlebuch." Alle die 5ll Zuhörer horchte» in gespannter
Aufmerksamkeit den Worten des Redners, hatte doch dieser Stoff eine

besondere Anziehungskraft bei unserm Publikum. Doch wird der Vor-
trag für die „Grünen" nicht skizziert, da abgesehen von seiner lokalen
Bedeutung, noch ungedruckte Quellen ausgibig benutzt wurden.

Was aber allgemeines Interesse bietet, sind die Einleitungs- und
Schlußworte des Redners. Eingangs berührte er kurz die Gründe, die
ihn bewogen, die Sektion Entlebuch unseres Vereins zu gründen (Denn
er ist der Gründer derselben.). Es sind nicht politische, nicht religiöse
Motive, sondern vorzugsweise der Übelstand, der auch anderswo zu fin-
den ist, daß das Volk und besonders die Behörden sich zu wenig um
die Schule bekümmern. In unsern Verein hinein will er Beamte und
Schulfreunde, Männer des Volkes, seine Führer ziehen, damit sie das
Schulwesen nicht nur von außen, sondern auch von innen kennen lernen.

In seinem begeisterten Schlußworte wendet sich der Redner noch-
mals an die Behörden, speziell an die Gemeindebehörden, in deren Hän-
den es liegt, der Schule aufzuhelfen, die Eltern zu veranlassen, daß sie

ihre Kinder fleißig in die Schule schicken. Er bezeichnet es als die bc-

sondere Aufgabe der Waisenvögte, auf die sogen. Verdingkinder und die

von der Gemeinde unterstützten Familien das Augenmerk zu richten, ob
den Forderungen der Schule nachgelebt werde, wenn nicht warnend und
strafend einzuschreiten. Er zeigte sich als ein treuer Freund des Lehrer-
standes und forderte die einflußreichen Männer auf, zuständigen Orts
energisch für die Besserstellung der Lehrer einzustehen. Das war ein
Manneswort, frei und offen, und es fand brausenden Beifall.

Weils gerade Ostermontag war, gaben wir der fröhlichen Zeit auch
einen entsprechenden Ausdruck, es war ein Fest, klein aber fein; das
Geschäftliche, sowie ein bündiger, aber trefflicher Bericht über die Gene-

ralversammlung in Sarnen füllten die Zwischenpausen aus: Rest ist

Schweigen!

Pädagogische Rundschau.
lAus der Vogelperspektive-)

Schwpz. Die Gemeinde Altendorf wählte ihren wackeren Lehrer Müller
auf eine neue Amtsdauw und erhöhte zugleich dessen Gehalt um l50 Franken.
Gratulation nach beiden Richtungen.

Sokothurn. Ein Korrespondent der „Schweizerischen Lehrer-Zeitung"
schreibt unter a. von dem sogenannten konfessionslosen Sittenlehr-Unterricht
„Alle Achtung vor denjenigen, die offen gestehen, keine eigent-
lichen Sittenlehrstunden erteilt zu haben! Vielleicht steht es dann
mit der Sitten Übung der Schüler manchenorts besser als da, wo die

Sittenlehre das ganze Jahr hindurch bnchgemäß erteilt wurde — wie es ans
dem Eramenbericht zu lesen steht." So?! —

Die Delegierten-Versammlung des Lehrerbundes beschloß die „Gründung
einer Sektion des schweizerischen Lehrervereins."

Ein Fortbildungsschüler im Alter von sechszehn Jahren stieß in Me l-
tig en einem Familienvater, weil dieser dem Burschen eine Ohrfeige applizierte,



286

das Messer in die Brust. Es fehlte nur wenig, so hätte das Messer noch die

Lunge getroffen, und die schlimmste Verrohung hätte eintreffen müssen.

Aern. Hier bestehen seit 10 Jahren Volksbibliothckeu. Heute enthalten
sie 1800 Bände für Erwachsene und 700 für Kinder. Die Leserzahl ist auf
1247 gestiegen. 21 Bibliothekare arbeiten unentgeltlich. Letztes Jahr wurden
14,500 Bände ausgeliehen.

Das „Jahrbuch des Unterrichtswesens in der Schweiz" ist dieses Jahr
wieder erschienen, und zwar als starker Band von über 700 Seiten, gemeinsam

für die Jahre 1895 und 1896. Bearbeiter und Herausgeber ist Hr. Albert Huber,
der bekannte Verfasser der „Schweizerischen Schulstatistik", des großen Samuel-
bnches der schweizerischen Schulausstellung von 1896. Zum ersten Mal ist es

in diesem Jahrbuche möglich geworden, die Gemeindeausgaben für die Primär-
schulen auf Grund direkter Angaben der kantonalen Erziehnngsdirektionen sestzu-

stellen. Die Staatsausgabeu für das Unterrichtswesen in den beiden Jahren 1895
und 1896 sind durch Dr. Huber direkt aus den Staatsrechnungen ausgezogen.

Zarau Die katholischen Lehranstalten der Jnnerschweiz
(Einsiedeln, Zug, Sarneu, Schwyz) gedenken, gegenüber dem Entscheid des aar-
gauischen Erziehungsrates, die Matnritäts-Zeugnisse von auswärtigen Anstalten
nur nach Belieben anzuerkennen, gemeinsam vorzugehen.

Aus dem Reußthal melden die „Aargauer Nachr." von einem Attentat
auf einen Lehrer. Ein elfjähriger Schüler einer Rcußthalgemeinde lauerte
letzter Tage seinem Lehrer, mit seines Vaters Ordonnanzgewehr bewaffnet, hinter
einem Grabmal versteckt, ans. Nur dem Umstand, daß der jugendliche Schlingel
mit dem Mechanismus der Waffe nicht vertraut war, ist es zu verdanken, daß
kein Unglück geschah.

U n en tg e l dl i ch ke it der Lehrmittel. Die Stadt Bremgarteu
hat den Beschluß gefaßt, sowohl für die Primärschule als auch für die Bezirks-
sck ule die Uuentgeltlichkeit der Lehrmittel einzuführen.

Nach dem „Aarg. Schuld!." hat jüngst ein Lehrer, der sich um eine Stelle
bewarb, mit seinen Zeugnissen zugleich die Steuergnittungen eingesandt, um zu

zeigen, daß er auch sonst eine .gewichtige" Person sei. — Diese Mode wird
doch nicht etwa einreihen wollen!

Lehrerbesoldungen in Kli n g n au. In der letzten Samstag statt-
gesund-neu Gemeindeversammlung wurden die Besoldungen der Lehrer wie folgt
festgeselck! Fortbildungslehrer Fr. 2000; Oberlehrer Fr. 1500; Unterlehrer
Fr. 1400.

Zürich. Der als Gründer der Ferienkolonien und überhaupt als her-

vorragender Förderer der Gemeinnützigkeit bekannte Geistliche der Predigerkirche.
Pfarrer Bion. feiert am 3. Mai sein 25-jähriges Amtsjubiläum als Geistlicher
der Predigerlirche. Die Kirchgemeinde veranstaltet ihm zu Ehren ein Juki-
läumsfest in festlich dekorierter Kirche mit Festpeedigt, die der Jubilar selber

halten soll, und einer geselligen Vereinigung der Kirchgenossen und Freunde des

Jubilars in den Uebungssälen der Tonhalle, bei welchem Anlaß die Kirchge-
meinde dem Jubilar eine Ehrengabe überreichen wird.

Meueuburg. Auch die Schulen werden den sünizigjährigen Bestand
der Republik feiern. Eine Konimission hat eine Konkurrenz für ein Lied

ausgeschrieben, das in der Schule bei der Feier gesungen werden soll. Musst-
lehrer North in Locke und Musikdirektor Ed. Munzinger in Neuenburg erhielte»
Preise von Fr. 50, ebenso der Dichter des Festgcsanges, Herr Professor H

Warnerp.
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